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Hinterlüftete  Isolierfassade. 

©  Auf  dem  zu  isolierenden  Mauerwerk  (M)  sind  zwei 
Isolationsschichten  (A,  B)  aus  Schaumstoff  und  darauf  eine 
Putzschicht  (P)  angebracht.  Die  obere  Isolationsschicht  (B) 
ist  auf  ihrer  Unterseite  mit  einer  offenen  Hohlstruktur  verse- 
hen  und  bildet  zusammen  mit  der  unteren  Schicht  (A)  ein 
Belüftungs-  und  Drainagekanalsystem,  das  sich  über  die 
gesamte  Fassadenausdehnung  erstreckt.  Die  Kanäle  sind  in 
zwei  zueinander  senkrecht  und  zur  Vertikalen  unter  45° 
verlaufenden  Gruppen  angeordnet  und  münden  ineinander. 
Auf  diese  Weise  wird  auf  einfache  und  kostengünstige  Art 
eine  effektive  Hinterlüftung  der  Fassade  erreicht. 
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ACTORUM  AG 

  Auf  dem  zu  isolierenden  Mauerwerk  (M)  sind  zwei 
Isolationsschichten  (A,  B)  aus  Schaumstoff  und  darauf  eine 
Putzschicht  (P)  angebracht.  Die  obere  Isolationsschicht  (B) 
ist  auf  ihrer  Unterseite  mit  einer  offenen  Hohlstruktur  verse- 
hen  und  bildet  zusammen  mit  der  unteren  Schicht  (A)  ein 
Belüftungs-  und  Drainagekanalsystem,  das  sich  über  die 
gesamte  Fassadenausdehnung  erstreckt.  Die  Kanäle  sind  in 
zwei  zueinander  senkrecht  und  zur  Vertikalen  unter  45° 
verlaufenden  Gruppen  angeordnet  und  münden  ineinander. 
Auf  diese  Weise  wird  auf  einfache  und  kostengünstige  Art 
eine  effektive  Hinterlüftung  der  Fassade  erreicht. 



Die  Erfindung  betr i f f t   eine  h in te r lü f te te   Isolierfassade  gemäss  Oberbegr i f f  

des  Patentanspruchs  1  sowie  ein  p la t tenförmiges   Isol ierelement  aus  S c h a u m -  

stoff  oder  aus  einem  anderen  isolierendem  Material  für  eine  solche  F a s s a -  

de  gemäss  Oberbegriff  des  Patentanspruchs   5. 

Die  Isolation  von  Gebäuden  bzw.  Gebäudetei len  gegen  Wärmeverlust  g e -  
winnt  zunehmend  an  Bedeutung.  Eine  weit  verbrei te te   Möglichkeit  dazu  b e -  

steht  darin,  das  zu  isolierende  Mauerwerk  mit  Isolierplat ten  aus  K u n s t s t o f f -  

schaum,  üblicherweise  etwa  Polystyrolschaum,  zu  verkleiden  und  dann  d a -  

rauf  den  Putz  oder  Abrieb  aufzubringen.  Auf  diese  Weise  kann  eine  im  a l l -  

gemeinen  zufr iedenstel lende  Wärmedämmung  erreicht  werden.  Allerdings 

wird  dadurch  erfahrungsgemäss   auch  der  Feucht igkei t shaushal t   des  M a u e r -  

werks  bee in t räch t ig t ,   indem  die  Wärmedämmung  das  F e u c h t i g k e i t s g l e i c h -  

gewicht  verschiebt.   Isolierte  Mauerwerke  trocknen  in  der  Regel  s c h l e c h t e r  

aus  und  vielfach  ents teht   übermässig  hohe  Feucht igkei t   an  den  Innense i t en  

der  isolierten  Wände.  Solche  Isolierfassaden  erfordern  daher  eine  s o g e -  

nannte  Hinterlüftung,   welche  die  Dampfdiffusion  ermöglicht  bzw.  g e w ä h r -  

leistet  und  dadurch  die  Austrocknung  der  Fassade  begüns t ig t .  

Bei  einer  bekannten  h in te r lü f te ten   Isolierfassade  besteht  der  W ä r m e i s o l a -  

tionsbelag  aus  Schaumstof fp la t t en ,   von  denen  die  dem  Mauerwerk  a b g e -  

wandte  Seite  mit  paralellen  Rippen  und  Kanälen  versehen  ist,  die  d e m z u -  

folge  ein  System  von  paralel len  Belüf tungs-   und  Drainagekanälen  b i lden ,  

wobei  alle  Kanäle  vertikal  ver laufen .  

Dieses  bekannte  System  mit  vertikalen  Kanälen  weist  diverse  Mängel  au f .  

So  kann  an  bes t immten   Stellen  der  Fassade,  wie  z.B.  bei  F e n s t e r s t ü r z e n  

und  dgl.,  wo  die  Drainagekanäle  konstrukt ionsbedingt   an  ihren  u n t e r e n  

Enden  abgeschlossen  sind,  das  sich  in  ihnen  sammelnde  Wasser  nicht  a b -  



fliessen.  Ferner  sind  diese  Plat ten  kritisch  hinsichtlich  M o n t a g e u n g e n a u i g -  

keiten.  Und  sehliesslich  haben  sie  ein  anisotropes  E l a s t i z i t ä t sve rha l t en ,  

welches  leicht  zum  Ablösen  der  auf  ihnen  aufge t ragenen   Putzschicht  führen  

k a n n .  

Durch  die  Erfindung  soll  nun  eine  verbesser te ,   die  genannten  Mängel  der  

bekannten  Fassaden  dieser  Art  nicht  mehr  aufweisende  Isolierfassade  und 

ein  für  die  Herstellung  einer  solchen  Fassade  geeignetes  Isol ierelement  g e -  
schaffen  w e r d e n .  

Die  er f indungsgemässe   Fassade  und  das  entsprechende  Isol ierelement  sind 

in  Pa ten tanspruch   1  bzw.  5  beschrieben.   Bevorzugte  Ausführungsbeispie le  

ergeben  sich  aus  den  abhängigen  Ansprüchen.  

Im  folgenden  wird  die  Erfindung  anhand  von  in  der  Zeichnung  d a r g e s t e l l t e n  

Ausführungsbeispielen  näher  e r läuter t .   Es  zeigen:  

Fig.  1  einen  Ausschnitt   eines  ersten  Ausführungsbeispiels  einer  e r f i ndungs -  

gemässen  Fassade  im  Q u e r s c h n i t t ,  

Fig.  2  ein  erf indungsgemässes   Isol ierelement  in  Ans ich t ,  

Fig.  3  einen  Schnitt  durch  das  Isol ierelement  nach  der  Linie  III-III  der  

F i g .  2  

Fig.  4  eine  Detai lvariante   im  Schn i t t  

Fig.  5  einen  Ausschnitt  ähnlich  Fig.  1  aus  einem  zweiten  Aus füh rungs -  

be i sp ie l ,  

Fig.  6  einen  Ausschnitt   aus  einem  weiteren  Ausführungsbeispiel  e ines 

Isol ierelements   und 

Fig.  7  einen  Schnitt  nach  der  Linie  VII-VII  der  Fig.  6 .  

Bei  der  in  Fig.  1  schemat isch   darges te l l ten   Isolierfassade  ist  auf  e inem 

zu  isolierenden  Mauerwerk  M  eine  erste  Isolationsschicht  A,  auf  d ieser  

eine  zweite  Isolat ionsschicht   B  und  auf  dieser  unter  Zwischenlage  e ines  

Glasfasernetzes   N  eine  Putz  oder  Abriebschicht  P  a u f g e b r a c h t .  

Die  erste  Isolationsschicht  A  besteht  zum  Beispiel  aus  Po lys ty ro l -Schaum 

(Styropor)  und  ist  gewöhnlicherweise  aus  einzelnen  Platten  z u s a m m e n g e -  

setzt ,   die  auf  das  Mauerwerk  M  aufgeklebt  sind.  Die  Stärke  der  Schicht  

kann  beispielsweise  etwa  6  -  1 4   cm  b e t r a g e n .  



Die  zweite  Isolationsschicht  B  besteht  ebenfalls  aus  zum  Beispiel  Polys tyrol  

Schaumstof fp la t ten ,   die  jedoch  in  noch  zu  er läuternder   Weise  speziell  s t r u k -  

turiert   sind.  Ihre  Stärke  ist  geringer,  beispielsweise  2  -   5  c m .  

Das  Glasfasernetz  N  ist  mittels  Spachtelkleber  auf  der  zweiten  I so l a t ions -  

schicht  B  befest igt   und  gibt  der  darauffolgenden  Putzschicht  P  den  e r f o r -  

derlichen  Ha l t .  

Die  zweite  Isolationsschicht  B  kann  auf  der  ersten  Schicht  A  durch  Kleben  

oder  eventuell  auch  formschlüssig  befest igt   sein,  wie  dies  in  Fig.  4  a n g e -  
deutet  ist.  Dabei  sind  auf  der  der  ersten  Isolationsschicht  A  zugewand ten  
Seite  der  zweiten  Schicht  B  vorspringende  Noppen  1  oder  dergleichen  v o r -  

gesehen,  welche  in  sich  nach  innen  erwei ternde  Ausnehmungen  2  in  der  

ersten  Isolationsschicht  A  eingedrückt  werden  und  die  zweite  I so l a t ions -  

schicht  B  dadurch  festhal ten.   Gegebenenfalls  können  natürlich  auch  be ide  

Befes t igungsar ten   in  Kombination  zur  Anwendung  k o m m e n .  

Die  zweite  Isolationsschicht  B  ist,  wie  schon  erwähnt,   auf  ihrer  U n t e r -  

seite,  also  der  der  ersten  Isolationsschicht  A  zugewandten  Seite  mit  e iner  

offenen  Hohlstruktur  versehen,  die  zusammen  mit  der  im  w e s e n t l i c h e n  

ebenen  Oberfläche  der  ersten  Isolationsschicht  A  ein  sich  über  die  g e -  
samte  Ausdehnung  der  Fassade  ers t reckendes   Belüftungs-und  D r a i n a g e k a -  

nalsystem  ergibt,  welches  den  Feucht igke i t saus tausch   des  Mauerwerkes  

mit  der  Umgebung  ermöglicht .   Die  Struktur  ist  aus  Fig.  2  und  3  e r s i c h t -  

lich,  welche  ein  einzelnes  p la t tenförmiges   Isolierelement  BP  zeigt,  aus 
denen  die  zweite  Isolationsschicht  B  zusammengesezt   ist.  V o r w e g n e h m e n d  

sei  fes tgehal ten ,   dass  die  Hohlstruktur  natürlich  auch  an  der  Obe r se i t e  

der  ersten  Isolationsschicht  ausgebildet  sein  könnte,  wobei  dann  die  z w e i -  

te  Isolationsschicht  eben  wäre.  Die  Hohlstruktur  kann  zB.  durch  W a r m v e r -  

formung  mittels  eines  entsprechenden  Prägewerkzeugs  erzeugt  werden.  Das 

Isolierelement  BP  ist  rechteckförmig.   Die  Hohlstruktur  ist  so  ausgeb i lde t ,  

dass  sich  zwei  zueinander  im  rechten  Winkel  verlaufende  Gruppen  von 

untereinander   kommunizierenden  Kanälen  11  bzw  12  ergeben,  die  jewei ls  

in  einem  W i n k e l e  v o n   45°  zu  den  P la t tenrändern   13 -   16  a u s g e r i c h t e t  

sind.  Da  die  Plat ten  bzw.  Elemente  BP  üblicherweise  lotrecht  m o n t i e r t  

werden,  verlaufen  die  Kanäle  11  und  12  somit  in  der  Fassade  auch  u n t e r  

45°  zur  Vert ikalen  V.  Die  sich  kreuzenden  Kanäle  münden  ineinander  und 

bilden  zwischen  sich  im  Querschnitt   quadrat ische  Inseln  17.  Die  Tiefe  t  



der  Kanäle  beträgt   etwa  ein  Drittel  bis  ein  Zweitel  der  Stärke  D  de r  

Plat te   BP,  beispielsweise  bei  einer  P la t tens tä rke   von  3-5  cm  etwa  1 - 2 c m .  

Der  genaue  Wert  ist  unkrit isch,   wesentlich  ist  lediglich,  dass  einerseits  e in  

ausre ichender   S t römungsquerschni t t   und  anderseits   eine  genügende  F e s t i g -  

keit  der  P l a t t ene l emen te   BP  gewährle is te t   i s t .  

Jeder  Kanal  11  bzw.  12  ist  an  den  P la t tenrändern   13-16  offen  und  g e w ä h r -  

leistet  somit  eine  durchgehende  Kommunikat ion  aller  Kanäle  über  die  g e -  

samte  Ausdehnung  der  Fassade  bzw.  Isolationsschicht  B.  Um  die  für  die 

tadellose  Verbindung  der  Kanäle  zwischen  den  einzelnen  Platten  BP  e r f o r -  

derlichen  Anforderungen  an  die  Passgenauigkeit   beim  Zusammensetzen  der  

einzelnen  Elemente   BP  zur  Isolat ionsschicht   B  möglichst  niedrig  zu  h a l t e n ,  

ist  es  von  Vorteil ,   wenn  die  Zwischenräume  a  zwischen  den  einzelnen  K a -  

nälen  11  bzw.  12  nicht  grösser  als  die  Breite  b  der  Kanäle  s ind.  

Es  versteht  sich,  dass  das  in  der  Zeichnung  gezeigte  Isol ierelement  BP  nur 

eine  von  zahlreichen  Ausführungsmögl ichkei ten  darstel l t .   So  können  b e i -  

spielsweise  die  Richtung  der  Kanäle,  ihre  Abmessungen  und  die  Form  der  

Inseln  zwischen  ihnen  in  weiten  Grenzen  variiert  werden,  ohne  den  R a h m e n  

der  Erfindung  zu  verlassen.  Die  Kanäle  können  beispielsweise  auch  u n t e r  

Winkeln  von  30-60°  zur  Ver t ikalen  geneigt  verlaufen.  Die  d a r g e s t e l l t e  

Form  ist  jedoch  fe r t igungs technisch   und  auch  funktionell  besonders  z w e c k -  

mäss ig .  

Bei  Isolierfassaden  grösserer  Dicke  (z.B.  über  10  cm)  der  I so la t ionsschicht  

besteht   e r fahrungsgemäss   eine  latente  Gefahr,  dass  aufgrund  mechan i sche r  

Bewegungen  im  Mauerwerk  und  in  der  Isolationsschicht  und  dadurch  b e -  

dingter  Verformungen  der  Schaums to f fp la t t en   sich  die  Plat ten  vom  M a u e r -  

werk  und/oder  der  Putz  von  den  Isol ierplat ten  ablöst.  Bei  der  e r f i n d u n g s -  

gemässen  Isolierfassade  ist  nun  diese  Ablösungsgefahr  wei tes tgehend  e l i m i -  

niert,   da  sich  die  offenen  Hohlstruktur  der  zweiten  Isolationsschicht  l e ich t  

allseits  nach  Art  eines  Faltenbalgs  verformen  und  dadurch  die  g e n a n n t e n  
mechanischen  Bewegungen  bzw.  Spannungen  aufnehmen  kann.  Die  e r f i n -  

dungsgemässe  Isolierfassade  ist  somit  in  doppelter  Hinsicht  wirksam  bzw. 

vorte i lhaf t ,   indem  sie  mit  geringstem  Aufwand  nicht  nur  eine  zuverlässige 

Hinter lüftung  schaff t ,   sondern  zusätzlich  auch  noch  die  genannte  p o t e n -  
tielle  Gefahr  der  Ablösung  der  Fassadene lemente   und  dadurch  bed ing te  

Folgeschäden  r eduz ie r t .  



Schliesslich  ist  noch  zu  erwähnen,  dass  an  der  fert igen  Fassade  oben  und 

unten  vorzugsweise  ein  Netz  oder  Gitter  angebracht   wird,  welches  das  E i n -  

dringen  von  Insekten  in  die  Belüftungskanäle  verh inder t .  

In  Fig.  5  ist  ein  zweites  Ausführungsbeispiel  einer  erf indungsgemässen  I s o -  

l ierfassade  dargestel l t .   Es  unterscheidet   sich  vom  Ausführungsbeispiel  nach  

Fig.  1  lediglich  dadurch,  dass  der  Wärmeisolat ionsbelag  anstat t   aus  zwei 

aus  nur  noch  einer  einzigen  Schicht  C  besteht .   Diese  Schicht  C  ist  wie  die 

Schichten  A  und  B aus  p la t tenförmigen   K u n s t s t o f f - S c h a u m - E l e m e n t e n   z u -  

sammengese tz t ,   welche  auf  der  dem  Mauerwerk  abgewandten  Seite  u n t e r  

der  Oberfläche  parallel  zu  dieser  verlaufende  Kanäle  11  und  12  au fwe i sen .  

Die  Kanäle  sind  rohrförmig  und  aus  dem  Vollen  gebohrt.  Dimensionierung,  

Anordnung  und  Wirkungsweise  der  Kanäle  s t immen  wei tes tgehend  mit  dem 

Ausführungsbeispiel  der  Fig.  1  -   3  überein,   sodass  sich  eine  nähere  z e i c h -  

nerische  Darstellung  und  Beschreibung  e rüb r ig t .  

Die  Fig.  6  und  7  zeigen  eine  weitere  Variante  eines  e r f indungsgemässen  

Isol ierelements ,   Es  entspricht   im  Prinzip  dem  Element  der  Fig.  1,  j edoch  

ist  hier  die  offene  Hohlstruktur  an  der  dem  Mauerwerk  zugewandten  P l a t t e  

AP  ausgebildet  in  Form  von  analog  zu  Fig.  2  netzartig  angeordneten  z y -  
lindrischen  Inseln  27.  Die  äussere  Platte  BP  weist  auf  ihrer  der  Platte  AP 

zugewandten  Seite  Zapfen  28  auf,  welche  in  entsprechende  Ausnehmungen  

29  in  den  Inseln  27  eingreifen  und  die  Verbindung  zwischen  den  be iden  

Platten  herstel len.   Zusätzlich  können  die  beiden  Plat ten  noch  m i t e inande r  

verklebt  sein.  Die  Dimensionierung  der  Kanäle  entspricht   der  der  üb r igen  

Ausführungsformen.  

Die  Inseln  27  können  selbstverständlich  auch  an  der  oberen  Platte  BP  a n -  

gebracht  sein.  Entsprechend  wären  dann  in  der  unteren  Platte  AP  A u s -  

nehmungen  für  die  aus  den  Inseln  hervorstehenden  Zapfen  vorgesehen.  



1.  Hin te r lü f te te   Isolierfassade,   bei  der  auf  einem  Mauerwerk  ein  W ä r m e -  

isolationsbelag  und  darauf  eine  Putz-oder  Abriebschicht  angebracht   ist,  w o -  

bei  der  Wärmeisolat ionsbelag  mit  einem  über  die  gesamte  Fassadenhöhe  

durchgehenden  Belüf tungs-und  Drainagekanalsys tem  versehen  ist  und  de r  

Wärmeisolat ionsbelag  zwei  Schichten  aufweist ,   von  denen  wenigstens  e ine  

auf  ihrer  der  anderen  zugewandten  Seite  mit  einer  das  Be lü f tungs -und  

Drainagekanalsys tem  bildenden  offenen  Hohlstruktur  versehen  ist,  dadurch  

gekennzeichnet ,   dass  die  Hohlstruktur  (11,12,17)  derart  ausgebildet  i s t ,  

dass  sich  zwei  Gruppen  von  im  wesent l ichen  paral lelen,   zur  Vert ikalen  (V) 

geneigten  Kanälen  (11,12)  ergeben,  wobei  die  Kanäle  (11)  der  einen  G r u p -  

pe  die  Kanäle  (12)  der  anderen  Gruppe  kreuzen  und  mit  diesen  k o m m u n i -  

z i e r e n .  

2.  Fassade  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeichnet ,   dass  die  Kanäle  der  

beiden  Gruppen  im  wesent l ichen  symmetr isch  zur  Vert ikalen  (V)  gene ig t  

ve r l au fen .  

3.  Fassade  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch  gekennzeichnet ,   dass  die  K a -  

näle  (11,12)  in  einem  Winkel  (OC)  von  etwa  30  -   60°,  vorzugsweise  e t w a  

45°  zur  Vert ikalen  (V)  geneigt  ver laufen .  

4.  Fassade  nach  einem  der  vorangehenden  Ansprüche,  dadurch  g e k e n n z e i c h -  

net,  dass  die  beiden  Isolat ionsschichten  (A,B)  s tof f -oder   formschlüssig  m i t -  

einander  verbunden  sind.  

5.  P la t tenförmiges   Isol ierelement  aus  Schaumstoff   mit  einem  i n t e g r i e r t e n  

Belüf tungs-und  Drainagekanalsys tem  für  eine  h in te r lü f te te   I so l ie r fassade ,  

bei  der  auf  einem  Mauerwerk  ein  aus  p la t t enförmigen   Isol ierelementen  z u -  

sammengese tz t e   Wärmeisolat ionsbelag  angebracht   ist,  dadurch  g e k e n n z e i c h -  

net,  dass  das  Belüf tungs-und  Drainagekanalsystem  (11,12)  zwei  Gruppen 



von  parallelen  und  sich  gegenseitig  kreuzenden  und  miteinander  k o m m u n i -  

zierenden  Kanälen  (11,12  aufweist ,   die  sich  über  die  gesamte  P l a t t e n f l ä c h e  

ers t recken  und  zu  allen  P la t tenrändern   (13-16)  hin  offen  sind.  

6.  Isol ierelemente  nach  Anspruch  5,  dadurch  gekennzeichnet ,   dass  es  aus 

zwei  s toff -   oder  formschlüssig  miteinander  verbundenen  Schichten  A,BP; 

AP,BP),  von  denen  eine  auf  ihrer  der  anderen  zugewandten  Seite  eine  das 

Belüf tungs-   und  Drainagesystem  bildende  offene  Hohlstruktur  (11,12,17)  

a u f w e i s t .  

7.  Isol ierelement  nach  Anspruch  6,  dadurch  gekennzeichnet ,   dass  eine  der  

Schichten  (AP)  eine  Vielzahl  von  in  einem  regelmässigen  Netz  a n g e o r d n e t e n  

erhabenen  Inseln  (27)  aufweist ,   von  denen  wenigstens  einige  mit  Ausneh -  

mungen  (29)  versehen  sind,  und  dass  die  andere  Schicht  (BP)  an  den  den 

Ausnehmungen  (29)  gegenüber l iegenden  Stellen  mit  entsprechenden  e r -  

habenen  Zapfen  (28)  versehen  ist,  welche  in  die  Ausnehmungen  (29)  e i n -  

greifen  und  dadurch  die  beiden  Schichten  verbinden,  wobei  das  B e l ü f t u n g s -  

und  Drainagekanalsystem  durch  die  Zwischenräume  zwischen  den  Inseln  g e -  
bildet  is t .  

8.  Isolierelement  nach  Anspruch  6  oder  7,  dadurch  gekennzeichnet ,   dass 

die  Inseln  (17;27)  zylindrisch  oder  pr ismatisch  ausgebildet  sind. 

9.  Isol ierelement  nach  einem  der  Ansprüche  5-8,  dadurch  gekennze i chne t ,  

dass  die  Zwischenräume  (a)  zwischen  je  zwei  parallelen  Kanälen  (11,12)  

nicht  grösser  sind  als  die  Breiten  (b)  der  Kanä le .  

10.  Isolierelement  nach  einem  der  Ansprüche  5-9,  dadurch  gekennze ichne t ,  

dass  es  rechtwinklig  ist  und  die  Kanäle  (11,12)  im  wesent l ichen  unter  45° 

geneigt  zu  den  P la t tenrändern   ve r laufen .  
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